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Gewerbebetrieb hinausgehenden Produktion. Die Zahl der Gesellen

und Lehrlinge, die einem Meister zustanden, war genau begrenzt.

Die Vorteile des Kapitals wurden möglichst eingeschränkt und der

persönlichen Arbeit die ausschlaggebende Bedeutung zuerkannt.

Man war also bestrebt, die einzelnen Zunftgenossen möglichst gleich¬

zustellen und, indem man eine übermäßige Entfaltung der reicheren

Meister verhinderte, sicherte man den ärmeren Genossen eine selb¬

ständige Existenz. Die Herstellung und Erhaltung eines lebens¬

fähigen Mittelstandes ist eines der Hauptverdienste der Zünfte.

Da die Bürger einer Stadt verpflichtet waren, ihren Bedarf mit

Aus dem Meisterzeichenbuch der Messerer in Steyr.

Ausnahme der Jahrmärkte bei ihren zünftigen Handwerkern zu

decken, so suchten sie die Innungen vor Übervorteilung möglichst

zu schützen. Die Erzeugnisse der einzelnen Zunftmitglieder wurden

auf ihre Güte geprüft und die Preisbestimmung durch die Zunft
vorgenommen oder doch beeinflußt. Die Zeichen, mit denen die

einzelnen Meister ihre Fabrikate zu versehen hatten (Meisterzeichen),

sowie der häufig vorkommende gemeinsame Einkauf der Rohprodukte

durch die Zunft erleichterten den „Beschaumeistern" und Innungs¬

vorstehern, die bei uns meist Zechmeister hießen, diese Aufgabe.

Eine gewisse Garantie für die Gediegenheit der Erzeugnisse

bot auch die Ausbildung im Handwerk, der besondere Sorgfalt
zugewendet wurde. Die Lehrzeit war genau festgesetzt und dauerte
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